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Luch) Wichtige Lagesereigniffe zum Sammeln.
eben.» -
eigen.d 15 Dezember . Französische Angriffe bei Verdun scheitern,
ind El, x,io russische cm der siebenbürgischen Ostfiont. — Der
hini».! « ge Knotenpunkt Buzau in der östlichen Walachei ge-
ie Kch!i Men. Stärkere bulgarische Kräfte überschreiten die Donau
neue$<jjfetefti.
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friedeberdt — kampfentfcbiolfcn.
fAm Wochenschluß .j

r. Das wäre wohl ein Gedanke, recht unter dem
ien Stern des Weihnachtsbaumes geboren: Kurz vor

heiligen Nacht wird Waffenstillstand zwischen den
senden Heeren ausgerufen : aus den Schützen-
>it gegenüber unseren Linien treten die feind-
' Soldaten heraus und lauschen zum ersten Male

>d des Krieges , offen und frei im Felde ba¬
den deutschen Weihnachtsliedern, die unsere

iiiiot im mehrstimmigen Gesang und auf jeder Art
Instrumenten aus ihren Gräben und Unterständen
m lassen. Noch im letzten Jahre , noch zu den
iten Kriegsweihnachten haben unsere Feinde selbst

Papste oorgeschlagenenzweitägigen Gottessrieden
„ des Christfestes abgelehnt. Es scheint schon letzt
noch zweifelhaft zu sein, daß sie zu den dritten

lsweiynachten auch das weitergeyende unmittelbare
Msangebot der verbündeten Mittelmächte ablehnen

Wie auf ein gemeinsames Stichwort hin lehnen
regierenden Männer in allen feindlichen Landern
:ij bisher Meinungsäußerungen oorliegenf em Em¬

mis dies Friedensverhandlungsangebot ab. Schon
Aegrammwechsel zwischen Lloyd George und Aristide
) legte sozusagen die Richtung fest, itast uber-
>md, beinahe sich überstürzend und in echtem oder
iremZorn überkugelnd hat sich darauf die führende
in London und Paris geäußert. London gab

England selbst tönten durch den Orkan der
len Erzürnten eigentlich nur drei Stimmen , die
' auf das deutsche Angebot einzugehen versuchten.

News", „Manchester Guardian und „Westminster
ie". Das sind also eine große liberale, eine lwerat-
iändlerische Zeitung, die immer einen gewissen
itzlichen Standpunkt der Unbefangenheit ge-

. hat. und endlich jenes hostsch-liberale^ 'Llati.
immer die Ansichten des Kabinetts Asquith-Grey
besonders die des Auswärtigen Amtes unter Grey
1 also seit dem Jahre 1905) vertreten hat Vielleicht

sich daran in der übrigen Londoner Presse wieder der
ars,daß Asguith und Grey „kriegsmüde gewesen seien,
auch diese Blätter raten doch schließlich nur zu der
W: das deutsche Angebot nicht ohne weiteres
'lehnen. Teils meinen sie, man solle zum Schein

eingehen, um zu horchen und zu Horen und^den
ien ihren auf die Neutralen berechneten,/Trrc zu
'euzen; teils möchten sie Deutschlands oriedens-

Mngen kennen lernen ; und nur das Blall
Manchester scheint ein wenig innerlich «*>

sein mit dem Gedanken an Friedensmogo.cyre,
«ertrag. „
.̂ an London aus erging jedenfalls der Ruf an alle
"chn: „Hütet euch! Blau will uns nur veruneinigen.

"e nordamerikonische Presse , englftch gesum
B  letzten französischen, russischen, rumänischen und
^mSoldaten .tönt diesen Schiachirus der Londoner Ficel

wider. Scho» hat sich der Sprechminis' vües Kaomm.s
George im Unterhauie, Herr Bonar Law, aut o.e
sn FriedenLbedinguugeu des vor seinem Sturz m

. b sehr großzügigen Herrn Asqmth beritte
^,i>° und Australien schreien mit Allerding-
^alb Englands und des „weltweiten Jmperluins st
>,der Reden und zun, Teil auch der Artikel em gut
Malter , wenn auch selbslveiltandlich d,e Richtung

, Herrn Briand klang der Schwung seiner Rede
laust gedämpft. Als wenn ein Pagamm auf ime --
Geige fpielt. Die Verantivortung beschwerte seine
f ^ gel. Er dachte an Frankreichs Zukunft' an Re
Kabinetts, hinter dem schon der „Maulwu i
' gräbt und der „Tiger " Clemenceau lauert und

'jl wgene. Nur die Schuld am Kriege suchte er mit
,R»st der gallischen Prunkrednerer von ft* “3
" Sie schwörend >wb er die Rechte zum Himmel.
.°uf diesem Felde i % Stteites dem deutschen Rnchs

begegnete; und dreimal rief er m den Saat.
Jeein! i"
^alienischePresse gebärdete sich inzwischen fastw

wie die liebe Schwesternschaft von London.
*•, Warum? Weil ■Italiens Heere noch kaum
bbreit der unerlösten Gebiete besetzt haben

"" wohl fühlt d„ß unter solchen Umständen dov-
«waigen sachlichen Friedenserorterungmi Jtch ens
Ansprüche ins Leere fallen wurden. Das wurde

L$ei

oie Piazza " den Kriegsschuldigen böse heimzahlen. Man
kämpft also sozusagen um sein bischen Leben. Baron
Sonnino freilich , Italiens verantwortlicher Minister,
sprach so zurückhaltend und vorsichtig, daß es selbst bei
seiner bekannten, höchst unitalienischen Trockenheit Ver¬
wunderung erregen durste.

Und Rußland ? Rußland schwieg bisher. Jetzt aber
kommt auch von dort die holde, englisch geölte Stimme
der „Nowoje Wremja". „Heuchelei" so lesen wir ; Schein-
angebot. Der neue Ministerpräsident Trepow sprach vor
einigen Wochen sehr „gläubig" (wie unser Hmdenburg
spottete) über das Kriegsziel Konstantmopel. Inzwischen
hat ihm die Duma trotzdem den Krieg erklärt ; und
sein neuer auswärtiger Minister, der bisherige
Reichskontrolleur Petrowsky, versteht wohl ebenso wenig
etwas vom ausivärtigen Dienst, >v>e er als Anhänger des
ehemaligen Ministerpräsidenten Korowzew meyr für die
wirtschaftsfriedliche Entwicklung, als für Krieg und KrregL-
ruin sein müßte.

Was wird noch aus alledem herauskommen?
England wird die Abj-ehnungsformel diktieren.

Die von ihm entworfene Antwortnote wird ein wüstes
Geschimpf erbeben gegen Deutschlands ■angebliche Ver¬
sündigung an „jedem göttlichen und menschlichen Recht .
Das Friedensangebot wird man für Heuchelei und
Gaukelei erklären. Reue und Buße wird man vor leder
persönlichen Aussprache fordern von Deutschland - und
sich äußerstenfalls saus Lift) zu einer schriftlichen Ent¬
gegennahme der mittelmächtlichen Bedingungen bereit

So wird man das endgültige „Nein " uns und unseren
Verbündeten zuzuschiebensuchen. . Wiederherstellung,
Zurückerstattung . Sicherheit " - so wird die Formel
der englischen Gegenbedingungen lauten (neben dem Sonder-
anspruch an Deutschland auf Reue und Buße).

Und dann? Dann 'wird Hindenburgs Schwe:
um so gleißender aus der Scheide fahren und der beutete
Wille zum Siege muß auch in der letzten unserer Bastionen
alle Geschütze lösen. Für diesen immerhin schon wahr¬
scheinlichen Fall hat Kaiser Wilhelm soeben auf der
Truppenschau bei Mülhausen sich selbst vor den
tapferen Vogesenkämpfern ri. it soldatischem Kraftwort ein¬
gesetzt. Wählen die Feinde den Krieg, so solle» sie ihn
haben. Der deutsche Kaiser schlug an sein Schwert , Aus
der Ferne blickte in die Szene der kampf- und sturm-
umtobte alte „Pore Armand", der Hartmannswerlerkopf
mit schneebedeckter Kuppe.

Die 6rklärung Bonar Laws.
Amerika und die Friedensnote.

Den Äußerungen der führenden französischen und ita¬
lienischen Staatsmänner über das Friedensangebot hat sich
nun auch eine verantwortliche englische Stimme zugejellt.
Lloyd George, der neue Ministerpräsident, schwieg zwar
noch, aber sein Kollege im Finanzministerium und Mit¬
glied des obersten Kriegsrats . Bonar Law . führte rm
Unterhause aus : . „ „ ^ , , .

„Bisher habe» keine Friedensvorstellungc » die Regie¬
rung erreicht» hoch etwas muß ich in diesem Augenblick
notwendig sagen. Asqnith hat bei der Einbringung der
letzte» Krcditfordcrung die Worte ausgesprochen : „Die
Bundesgenossen fordern Genugtuung für die Vergangenheit
und ordentliche Bürgschaften für die Zukunft." Das ist
noch immer unsere Politik und ist noch immer der Entichlutz
der Regierung ." ~

Damit eilt Bonar Law eigentlich etwas den ®x>
eig' issen voraus , denn zu gleicher Zeit ließ man amtlich
durch Reuterbureau verbreiten, eine Äußerung über die
deutschen Friedensvorschläge werde erst erfolgen nach Be¬
ratung mit den Alliierten. Allerdings sagt auch Reuter,
der Krieg für die Alliierten werde erst enden, wenn die
Ziele, derentwegen sie in den Krieg eingetreten sind, er¬
reicht sein werden. Eine andere Antwort sei nicht mogucy.

Zn Amerika.
Aus Washington wird gemeldet, die deutsche Note

über das Friedensangebot befinde sich in den Händen
Wilsons . Man erwarte, daß sie direkt von ihm an die
kriegführenden Mächte abgesandt werde.

In der Presse wird die Meinung ausgesprochen, das
Staatsdepartement wäre wohl bereitwillig, gleichsam als
Friedenskanäl zu dienen, werde es aber ablehnen, jelv>r
irgend welche Vorschläge zu machen. Die anglo-ammka-
nischen Blätter bemühen sich natürlich, den gewaltigen E n-
drnck der deuti -tu Kundgebung im Lande durch enge An-
lehnung in Wo.", und Gedanken an die englische Hetzpreste
zu verschleiern.

Enthüllungen zur Vorgeschichte?
Zur Vorgeschichte des Friedensangebotes bringt die

Baseler „Nationalzeitung " von unterrichteter diplomaticher
Seite angebliche Enthüllungen. Die ruistsche Regierung
habe sich vor einiger Zeit unter der Bedingung, da» eine
Verständigung mit den übrigen EnteMe-Regiernngen
möglich sei, bereit erklärt, stÄ auf einen Melnungs'
austausch über eine Verhandlungs-Grundlage einzulaffen.
Die weiteren Besprechungen zwischen den Nregienrngen
der Ententeländer führten zu Meinungsverschiedenheiten,

weiche unmittelbar den Sturz Stürmers zur Folge
hatten. Nachdem die Entente-Regierungen alle Friedens¬
verhandlungen auf Grund der gegenwärtigen Kriegskarte
abgelehnt hatten, beschloß die deutsche Regierung , ihr
Friedensangebot offiziell bekannt zu geben. Es iolten
von der Entente Andeutungen gemacht worden sein, dag
der Viervero. n > nicht nur die Wiederherstellung des
vorigen Zustauoes auf dem Balkan, sondern dazii noch
Zugeständnissefordere, durch welche die europäische Türkei
vollstä.< .g von der Karte gestrichen werden ivürde.

poltttfcbe Rundfchau.
Deutsches Rdcb.

+ Der Bundesrat hat eine Verordnung über die Ge-
schöftsaufsicht zur Abwendung des Konkurses ver¬
abschiedet. Die Verordnung, die am 26. d. Mts . in Kraft
tritt , eröffnet im Zusammenhänge mit einer Nenregelung
der Geschäftsaufsicht den infolge des Krieges zahlungs¬
unfähig gewordenen Schuldnern die Möglichkeit eines den
Konkurs abivendeuden gerichtlichen Zwangsvergleichs.

-fr Der Vorstand der nationalliberalen Fraktion ver¬
öffentlicht einen an den Reichskanzler gesandten Ein¬
spruch gegen die Übergehung des Reichstages bei der
Friedensangcbotfrage . Das ScWMen erwähnt , daß bei
der Vroklamiernng Polens das gleiche Verfahren beob¬
achtet worden sei und erhebt den Anspruch, daß dem
deutschen Volke künftig die Möglichkeit gegeben werden
müsse, durch den Mund des Reichstages seine Stimme zu
erheben und mitzuwirken bei der folgenschwersten Ent¬
scheidung, der etwaigen Friedensfrage , vor die seit je ein
Volk gestellt worden sei.

-fr Zur Stempelpflicht für die im Ausland befind¬
lichen ausländischen Wertpapiere inländischer Besitzer
hat der Bundesrat verordnet, "daff' die Stempekpflicht erst
dann eintritt , wenn die bis zum 28. Februar eingeführten
Papiere im Inland ausgegeben, veräußert , verpfändet oder
zum Gegenstand eines anderen Geschäfts unter Lebenden
gemacht werden oder Zahlung darauf geleistet wird . Be¬
dingung ist, daß die Papiere alsbald angemeldet werden.

-fr Im Stadtschloffe zu Potsdam wurde dein m. m en
Sohne des Kaisers, dem Prinzen Joachim von Preuße»
Freitag morgen ein Sohn geboren . Am >3 illiärz d I.
fand die Kriegstrauung des Prinzen mit der Prinzessin
Marie Auguste von Anhalt* stW. PWkter und Kind be¬
finden sich wohl, Prinz Joachim war zu dem Ereignis
aus dem Felde herbeigeeilt Der neugeborene Prinz ist
das zehnte Enkelkind des Kaiserpaares.

-fr Der Bundesrat hat eine Verordnung über Kranken¬
versicherung von Arbeitern im besetzten Auslände
erlassen. Der örtliche Geltungsbereich der Kranken-
oersicherung, der sich grundsätzlich mit dem Reichsgebiet
deckt, wird durch die Verordnung auf die oou deutschen
Truppen besetzten Länder ausgedehnt , und zwar >11 der
Weise, daß die dort von deutschen Unternehmern riu
Heeres- oder Marinezweck« beschäftigten Deutschen, sowie
die Angehörigen verbünde:er und neutraler Staaten in
die reichsgesetzlichcKrankenoersichernng einbezogen werden.
Die Verordnung regelt sie Kaffenzugehörigkeit und be¬
stimmt, daß der Grmidluhn sich nach dem Arbeitsverdienst
des Versichertenbis zu ü Rlarl für den Arbeitstag richtet.
Im Ausland soll die Heeres- oder Mariueverwaltung dem
Versicherten die Krankenhilse vorbehaltlich genau be-
zeichneter Ersatzansprüchean die Krankenkasse, gewähren.

-fr Bei einer Rekrutenvereidigmig in München sagte
König Ludwig von Bayei n über das Friedensangebot:
Nehmen die Feinde unser hochbeiziges Anerbieten nicht
an, dann gilt es, sie mit noch gröberer Macht und nocki
größerem Erfolg zu überzeugen, daß sie uns nicht zu besiegen
vermögen. Ich hoffe, daß der Krieg nicht mehr lange
dauert, aber wenn es anders kommt, dann werden unser
und unserer Verbündeten Ruhm und Ehre neu bestehen.

-fr Das stellvertretendeGeneralkommando des 4. Arniee-
korps in Magdeburg erläßt den ersten Aufruf zum vater¬
ländischen Hilfsdienst . Zur freiwilligen Meldung aus¬
gefordert werden hilfsdienstpstichtige Personen für nach¬
stehende Dienstobliegenheiten: Garnisonwachdienst ; mili¬
tärischer Arbeitsdienst: Schreiber : Ordonnanzdienst : Offi¬
zierburschen: Sicherheitsposten für Bahn - und Brücken¬
schutz. Für den militärischen Arbeitsdienst (in den
Kammern und Küchen der Truppen , in den Handwerks¬
stuben, in den Wäschereien, in der Krankenpflege usw.),
den Schreiberdienst (Maschinenschreiber, Stenographen,
Bnchdruckereipersonal usw.) und den Ordonnanzdienst
(Telephonisten, Brief- und Paketpostdienst, Botendienst usw.)
kommen auch weibliche Hilfskräfte in Betracht , als Sicher¬
heitsposten in erster Linie gediente Leute, oie nicht mehr
wehrpflichtig sind.

fr Die zwangsweise Anmeldung der privatrechtlichcn
Forderungen gegen Schuldner im feindlichen Ausland
regelt eine neue Bundesratsverordnung . Die Landes¬
zentralbehörden bestimmen, bei welchen Stellen die An¬
meldungen zu erfolgen haben. Ausnahmen sind zulässig.
Die mit der Entgegennahme oder der Bearbeitung der An¬
meldungen befaßten Personen sind zur Berschwiegenheit
verpflichtet. . . - . . „ - .



Dänemark.
Der Verkauf der westindischen Inseln an Amerika.mj,.  c . /TM. hrrf eme aronegrobeist 'entschieden. Die Volksabstimmung hat

Mehrheit für den Reichstagsbeschluß , der die Abtretung
anttionierte , ergeben . Damit ist die Stellung des letzrgen

liberalen Ministeriums aufs neue gefestigt worden.
Hmecbenland.

X Ein neues Ultimatum de- Verbandes an Griechen-
land kündigte bereits der „Corriere della Sera an. Me 'e

bestätiate Lord Robert CeeU «n englychen
Nnterhause , indem er sagte, die Regierungen der Alliierten
seien sich der Gefahr , die eine Verzögerung der Losung
der unbefriedigenden Lage in Griechenland mü stch brmgt.
völlig bewußt . Sie feien im Begriff , der griechischen Re¬
gierung um die Lage zu klaren , gewisse Forderungen oor-

zulegen . griechischer Quelle wird bekannt , daß
Teile der Besatzungo°n Schiffen des Verbandes auf der

Svra landeten und die dortigen deutschen, oster
SS unbSfien Konsule verhafteten . Der deutsche

ftnrfi 24 (Stunben Später ßtl ben T̂ OlIen ber
Lalen BeÜdlung ! die chm zuteil ward . Er,stand un
70 Lebensjahr , war griechMer ^Staatsangehöriger
feit 33 Jahren in deutschem Dienst.
Hu9 In - und Husland.

nommen hat . — Unter ungünstigen Wegverhaltmssen wett¬
eifern die verbündeten Truppen in der Ebene , den Gegner-
nickt zu längerem Halt kommen zu lassen. ^

Am Gebirge leistete der Feind in befestigten Stellungen
Widerstand, sie wurden durchbrochen. Buzau ist genommen.
4000 Gefangene konnte 'die 0 . Armee von gestern und
voraefteru als Ergebnis melden.

Bei Fetesti haben stärkere bulgarische Kraste die
Donau überschritten . ^ m .

Maeedonisdie Front . Teilvorstöße bei Paralovo und
Gradesnica (beiderseits des östlichen Cernalaufs ) brachten
dem Feinde lediglich Verluste . — Patromllengeplankel in
der Struma -Niederung.

Der Erste Generalauartiermeister LudendorN.*

S » tb mäB.t »a« « ,« -
lL De, . Aus - °nd°» “

hnrt am 6 Dezember Versicherungen für zwei Dampfer nur
unter der Bedingung abgeschlossen wurden, daß die Dampfe
bewaffnet werden müßten.

Alkohols steht bevor. - —

Der Krieg.

Abendbericht.
WTB Berlin . 15- Dez . (Amtlichst)

An der Somme geringe Gesechtslätigkeit Ans dem
ẑ stiispr der Maas seit Vormittag starke französische
An »E . im Gang - , beb denen d- r F - iud B ° ,te „ ° m
Richtung Louvemont iMd Hardaumont erlangte . . ..amps

VLlL -m-- F °ind. dir
unter Einwirkung des schnellen Vmdunaens m der
Großen Walachei seine Stellungen m letzter Nacht raum .

An mazedonischer Front herrscht Ruhe.

st, Bei.U aenounuen worden. , ..
,g Nxz Dem General Nivelle als oberstem Heer. MsUlgs

. ... Wu ' ' ' h« fTnnüöiifdien Westfront sind die Generale "natürliche Hl
N ' - nd SÄSWwi mb Mmtaj | 5 „ .

©erbebte »»u Rück,kittrab,Ich,,,
fCnh' nnnS aeben um Der italienische Oberkommandierende
beffbdv heftig den Plan eines gemeinsamen Oberbefehls der
BerbandLttrupn Unterhaus bewilligte zur Ei».

n ^ „irtetmpiteren Million Mann für den Heerez.
düns^ der fünften , einen Kredit von 8 Milliarden Mark.

vMst üä ch

Kündet . ^
^Armee. die 1

Merkblatt
^aufgang

8U2LU.
Bon einem fachmännischen Mitarbeiter . ^

Die Verfolgung der in Auflösung begriffenen rumaiii,
scheu Armee ist an einem bedeutungsvollen Puntte m-
S ' fS ' f  bei dem die Verfolger setzt stehen, sich,
einen überaus ' wichtigen Knotenpunkt von Bahnen und
Straßen dar und beherrscht die ganzen Verbindungen , die< cfcöinSa für fpinen ferneren SRiicfBnQ in ben engen
Sack der Moldau übrigbleiben . Die Rumänen batten

Die Franzosen entwickeln im Maasgebiet bei Verdun
von neuem größere Tätigkeit . Alle ihre Angriffe r >
zusanimen . In Rumänien wurde der Feind , wo er Wider
stand versuchte, geschlagen.

ßuzau in unserer ßand.
Befestigte rumäni,Me Gebirgsstellungen

genommen.
Großes Hauptquartier , 15 . Dezember.

Westlicker Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz . Auf dem Westufer der

Maas versuchten die Franzosen , in dreimaligem .Angriff
umsonst die ihnen vor kurzer Zeit auf Hohe 304 sudostiicls
von Malancourt entrissenen Gräben ^urückzunehmenÖstlich des Flusses setzten ste nach starker , weit ins Hinter
gelände schlagender Feuerüörbereitung zu mehrmaligen
Angriffen an . Am Pseffer -Rä - en scheiterte das Vorsehen
der Sturmwellen in unserem Abwehrfeuer . Auf den
Südhängen vor Fort Hardoumont kam der Angriff in
unserem Zerstörungsseuer nicht zur Entwicklung.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfelduiarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Nördlich der Bahn Zloczow- Tarnopol
drangen deutsche Truppen in die russischen Graben und
brachten 00 Gefangene zuruck.

Front des Generalobersten Erzherzogs ^ vseph.
Die gestrigen Angriffe der Muffen an der . siebenbürgischen
Ostfront hatten zumeist den gleichen Mißerfolg wie die
der Vortage . Aus emer Hohe gelang es dem Gegner.

Heeresgruppe des Generalfeld,narschnNs von
Mackensen. Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die
Grwße Walachei, den der Rusie ans seinem Rückwege ct,-

erfolge unserer flieger im November.
(Amtlich .) WTB., Berlin . 15. Dezember.

Ein englisches Telegramm aus Carnavon vom 6 De¬
zember 1916 berichtet , daß die Leistungen der deutschen
Flieger im Monat November geringer gewesen seien, als
in den vorhergehenden Monaten . Die Engländer hatten
24  deutsche Apparate vernichtet, 7 erbeutet und 26 Be-
cck,ädigt außerdem hätten Marineflugzeuge noch 5 Flug¬
zeuge äbgeschossen. Es genügt , diesem Bericht folgende
amtliche Veröffentlichung über eigene und feindliche Flug¬
zeugverluste im Monat November gegenuberzustellen.

Gegenüber einem eigenen Gesamtverlust von
27 Flugzeugen auf der Westfront vor und hinter der
Kampffront verloren die englischen und franzosstchen
Flieger ebenfalls an der Westfront im ganzen »0 Flug¬
zeuge . davon fielen 39 in unsere Hand und zwar
27 englische und 12 französische : 50 wurden lenseits der
feindlichen Linien einwandsfrei abgeschossen, 1 lenseits
der Linien zur Landung gezwungen.

Von 39 feindlichen Flugzeugen waren die Nummer
oder die Namen der Insassen zu ermiteln . Sie smd m

ein -, b-lond - rb . * * . J ~ g * % «SfS - Ä &
Feuer oder Volltreffer voll-
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übrigen konnten sie nicht
die Flugzeuge durch Absturz,
ständig zerstört worden find.

Deutsche Missionare nach dem Kongo verschleppt.
Der Bielefelder Missionar Johannsen mit Frau und

vier kleinen Kindern , sowie der Neusirchner Mmwnar
Kraft mit Frau , die am 26. Juli aus Ruanda nach Sake
am belgischen Ufer des Kiwu -See gebracht waren , smd
von dort nach Stanley -Ville am Kongo verschleppt worden,
wo sie am 23. September nach beschwerlicher Reise em-
trafen - Das vier Monate alte Söhnchen von Johannsen
war dem Tode nahe . Stanley -Villes Klima § berüchtigt.
Schritte für die Auslieferung bzw . Überführung der
Missionarsfamilien in eine gesündere Gegend stnd em-
geleitet.

klärt ^Re L̂age ^cluf̂ d̂em ? aüenischen ^ nd^ üdM ?chen Kriegs¬
schauplatz für unverändert.

Bisber sind von unseren Neareicken

norsiickt sich an dem stark geschwollenen Jalomitaflub , der
stSue 'r über die Marschrichtung unserer TruppenW
stehi quer uv feUen Die Jalomita entspringt

Zf den AusLstrn der̂Transsylpanischen Alpen ich
?änft erst in südlicher , dann in östlicher Rrckstrmg n
die Le Walachei d-r Donau zu. . m ^ ie ^si^
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Altschauzer Paß her und streßt bniler oer

Für die Witinen und Wailen der auf dem Felde der Ehre Gefallenen!rill Ulfc WlllDvlJ t-f*' «fipMPiiflt. daß dieser warme Appell
Seine Exzellenz der Herr Oberpräsident wendet sich an

die Bürgerschaft Nassaus mit folgendem Aufrufe.
Die vornehmste Dankespfiicht des deutschen Volkes

gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen , insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen

Helden . Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung dieser
Pflicht zur Aufgabe gesetzt . Sie erstreckt ihre Tätigkeit
bereits über das ganze Reich . Auch in unserer Pcovmz

hat sie schon warmherzige Förderer gesundem Um aber
allen Anforderungen , die mit der Dauer des Kriege
und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen for . ge-
setzt wachsen , genügen zu können , ist vre Stiftung auf
die Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden wir uns
denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opferfreudlg-
keit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit
der herzlichen Bitte:

Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt fnr alle
llilssbebürftigrn Hinterbliebenen ver tapferen Söhne
Hefsen-Raffans , die ihr Leben nicht nnr für bas Vater-
land, sondern auch für Euch dahingegeb. n haben,
denen Ihr es allein zu danken habt, datz»hr »««'ff*
reurm Erwerb, Eurem Beruf nachgehen tonnt . Ver.
g.7t die teuren T- .cn nicht! Dankt ihnen ihre Treu,
durch Irene Fürsorge für ihre Hinterblicbenen . Spendet
Geld und Wertpapiere, und spende ein l-der ch
seinen Kräften gern im Gedanken, wie gering doch
solche Opfer an Geld und Gut stnd gegenüber dem
Opfertob so vieler Tausender nnserer Brüder.«

Hachenburg , den 12. Dezember 1916.

Fch bin fest überzeugt , daß dieser warme Appell
Widerhall findet in den Herzen unserer Hachenburger
Bürgerschaft , die noch nie zurückgestanden . hat . wenn e
sich darum handelte , für hohe und edle Werke der
Menschen - und Nächstenliebe Opfer zu bringen . Zwei
Herren aus den städtischen Vertretungen . Herr Beige¬
ordneter Bungeroth als Mitglied des Magistrats und
Herr Bernstein als Mitgl -ed des Stadtverordneten . Kolle-
qiums , haben es übernommen , diese Sammlung hier m
Hachenburg auszuführen . Außerdem ist un Rathaus
eine Einzeichnungsliste ausgelegt.

Wenn die Mitglieder der städtischen Vertretungen
zu dir kommen und um eine Gabe bitten , dann
Bürgerschaft Hachenburgs gedenke der beispiellosen
Verherungen und Grausamkeiten , die der Feind in
ostpreußischen Landen veriidi hat , denke daran , daß
unsere tapferen Söhne Gut und Leben gelassen
haben , um deinen heiniischen Herd , deine Lieben
zu schützen und dir die Greuel der Kriegsverwüstiiug
zu ersparen ; denke auch daran , deinen Blick nach
anderen Gegenden und Städten richtend , wie wenig
du bisher noch unter dem Kriege gelitten und wie
gering die Opfer sind , die du gebracht hast!

Bürgerschaft Hachenburgs , du mußt deine Hand
austun und du mußt für diesen Zweck reich¬

lich geben . Bürgermeister:
Steinhaus.
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..e„ nach vkordosten zum Sereth , in den er bei
.mündet . Bei der inneren Zerrüttung der rumäni-
We , die sich tn den großen Gefangenenziffern der
^Tage deutlich ausdrückt, dürfte aber auch dieses
"natürliche Hindernis den Verfolgten keinen dauernden
bieten. - • - -

- •« . ' m

Lokales und provinzielles,,
Merkblatt für den 17 . und 18 . Dezember,
gufgang 8°̂ (8°9) II 17. Monduntergang ll 51 V.

Mmergang 3" (3‘4) II Dez. Mondaufgang —
■gej . Mondaufgang 12 33 V . Monduntergang 11" V.

Vom Lveltkrieg 1814/15.
12 1914 . Großer Sieg über die Ruffen in ganz Polen:
î en auf der ganzen Front zurück. - Ein russischer

-J  im Kaukasus von den Türken vereitelt . 1915 . Bei
Uzres wird ein englischer Vorstoß unter schweren Ver-
,mr den Feind abgewiefen . — Die vierte Jsonzoschlacht

Die Italiener haben in diesen Kämpfen an Toten
«eiwundeten 70 000 Mann verloren.
: 12 1914 . Heftige Vorstöße der Franzosen an der

M scheitern unter schweren Verlusten für den Angreifer.
? «o!en werden die weichenden Russen weiter verfolgt,
r Bei den Kämpfen in Montenegro haben die Oster«

* 13500 Gefangene gemacht.
,, Dezember . 1840 Komponist Hermann Götz geb. —
iltertumsforscher Friedrich Gottlieb Welcker gest . — 1889

Mchreiber Wilhelm v . Giesebrecht gest. — 1907 Physiker
^Thomson (Lord Kelvin ) gest . — 1909 Leopold II ., König
Siier gest. — >910 Astronom Wilhelm Meyer gest.
>zDezember . 1786 Komponist Karl Maria o . Weber geb.
« Dichter Johann Gottfried o . Herder gest . — 1829 Natur«
I» Jean de Lamarck gest . — 1844 Nationalökonom Lujo
«o geb. — >914 Zusammenkunft der nordischen Könige in
■zur Sicherung der Neutralität ihrer Länder.

MeitlicheMilchpreisfcstsetznng durch die prenfrische
ilkSfcttstelle. Eine Neuregelung der Milchhöchstpreise,
War sowohl für den Verkauf von Milch durch den
«r als auch für den Verkauf von Milch im Groß-
MntMdel für ein großes , geschlossenes norddeutsches

-d -Äastsgebiet, steht unmittelbar bevor . Die Verordnung
!. idleBewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch
’l Oktober 1916 hat zwar vorgesehen , daß die Kommunal-

und Gemeinden berechtigt sind, Höchstpreise für
mmi  und Magermilch beim Verkauf durch den Erzeuger,
i, im Grob - und Kleinhandel festzusetzen, und Gemeinden
mehr als 10000 Einwohnern die Festsetzung von

Preisen für Vollmilch und für Magermilch im Klein-
ZI !s zur Pflicht gemacht : indessen sind in vielen Ge-
1 ai die Preisregelungen noch nicht erfolgt , und in
-ll >rm Gebieten, die zu einer Preisregelung geschritten sind,
da die Preise so verschiedenartig festgelegt, daß eine er-

egte pjenbe Regelung der Materie für ein großes geschlossenes
ingt Mtsgebiet dringend geboten erscheint. Vor allem
unä und) bei dem Handel mit Magernülch und Butter«
mnfi i, der in früheren Zeiten nur eine geringe Rolle ge¬
ht lhat, zurzeit aber bei der Knappheit an Vollmilch

ndeii itmgsvoll geworden ist, Unzuträglichkeiten schwer-
mib iinber Art ergeben . Die Preußischen Landeszentral«
lg-s ckn haben deshalb die Preußische Landesfettstelle
dlieit itigt , die Regelung dxr Preise für bestimmte Gebiete
linge preußischen Monarchie selbst oorzunehmen . Gleichzeitig
lkM to Verhandlungen mit den Regierungen der Bundes-
:reiil a, deren Gebiete sich mit den durch die Neuregelung
eicht « nen preußischen Provinzen berühren , über den
i cm j von Milchpreisanordnungen gleichen Inhalts ge-
^  tu . Es ist zu erwarten , daß in kürzester Zeit eme

wng erzielt wird , und die Neuregelung , die im
„ -feigen Interesse der Erzeuger , des Handels und
i ist rbraucher liegen dürfte , bald in Kraft tritt.

kreisen hochgeschätzter, weitbekannter Mann Für den
Lehrerberuf vorgebildet im Seminar zu Homberg m
Hessen, amtierte er zuerst in e nem Ryondorschen , be.
suchte die Landesturnanstalt in Berlin und war unter
Eulers Leitung Hilfslehrer an selbiger . Hierauf wurde
Bolze Turnlehrer an der Adlerflychtschule . einem Frank¬
furter Realgymnasium , und Kceisturnwart des M >tte >-
rheinkreises . Beim Frankfurter Turnfeste 1908 war er
als Festturnwart tätig , und bei der Jahrhundertseler
1913 leitete er den Eilbotenlauf nach dem Schlachifelde
von Leivzia . „ . , »

Kassfl. 13 . Dez . Der frühere Bahnhofswirt Johannes
Weisel in Kassel-Bettenhausen wurde durch Urteil des
Schwurgerichts in Kassel vom 4 Juli 1905  wegen Tot¬
schlags 'seiner Ehefrau zu sieben Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Ec war wegen Mor-
des seiner Ehefrau angeklagt , die man am Vormittag
des 21 . Januars 1905 , in einer Blutlache liegend . mit
Schnittwunden a n Hals aufgefunden hatte . Obwohl
die Verteidigung geltend gemocht hatte , daß der Ange¬
klagte die Tat in unzurechnungsfähigem Zustand begangen
habe , wurde doch auf Grund der damaligen Sachver¬
ständigengutachten der Angeklagte für schuldig befunden
und dem Wahlspruch der Geschworenen entsprechend
wegen Totschlags verurteilt . Ein von Rechtsanwalt
Dr . Spohr in Gießen gestellter Wiederaufnahmeantrag,
gestützt auf die Broschüre des San tätsrats Tr . Büfinger,
„Nicht schuldig ". „Verurteilung eines Unschuldigen zu
sieben Jahren ' Zuchthaus ", wurde von sämtlichen In¬
stanzen im Jahre 1906 als unzulässig verworfen Dem
jetzigen Verteidiger . Justizcat Hmßner in Kassel , ist es
gelungen , nach Verwerfung seiner Anträge beim Land¬
gericht Kassel durch entsprechende Rechtsmittel der dem
Oberlandesgericht in Kassel die Wiederaufnahme des
Verfahrens ' zugunsten des Verurieilten durchzusetzen
Das Landgericht hat demgemäß jetzt folgendes Urteil
erlassen : Das Urteil des Königlichen Schwurgerichts
Kassel vom 4 . Juli 1905 wird aufgehoben ; der Ange¬
klagte wird freigesprochen . Die Kosten des Verfahrens
trägt die Staatskasse.

Kurze Nachrichten. . t ..
Dieser Tage wurden die Fischweiher im Blumentai bei Kloster

Adenioth (Unterwesterwaldkreis ) aus ^efischt . Kosteten früher
die Forellen das Pfund 90 Pfg ., so wurden jetzt 1,80 ‘Blatt  be-
zahlt — Vom 12 . d. M . ab ist in Limburg der Höchstpreis sur
1 Liter Vollmilch auf 36 Pfg ., beim Produzenten aboeholt auf
33 Pia - festgesetzt - Vollmilch in Flaschen erfährt eme Preiserhöhung
von 2 Pfa — In D i l I e n b u r g verschied am 9 Dezember Prvfeffor
Joseph Hetzern Aller von beinahe 88 Jahre » . Segensre -ch hat
er seit 1874 am Gymnasium zu Dillenburg gewirkt und war der
seinen Schülern wegen seiner gerechken Gesinnung und se ner erfolg¬
reichen Tätigkeit als Lehrer hochgeschätzt . - Die Leiche ves General-
direktors Lutze aus Eberswalde in der Mark , der seit dem 10 - November
dieses Jahres aus einem Sanatorium in Wiesbaden verschwunden
war ist durch den Hafenmeister Betiendorf in Schierstein oberhalb
des 'dortigen Hafens gelandet worden . Die ausaesetzke Belohnung
von 1000 Mark fällt demnach Bettendorf z '. - Eine wettere Ber-
ringerung der Biererzeugung steht im Bezirk der Braueieivereimgung
Kassel der 26 Brauereien angehören , bevor . — In der Geißel-
ftratze ' in Köln versuchte ein Dieb Kaninchen zu steh en H eröei
rutschte er beim Ueberkiettern einer Mauer aus , brach dos Gen cl
und wurde andern Tags als Leiche aufgefunden.

Ab'irg, 16 . Dez . Das Winterwetter hält weiter
4 die bereits liegende Schneedecke, die im Freien
! hoch ist . hat sich weiterer Neuschnee gesellt Da
>ie Temperatur etwas heruntergegangen ist. ist
)t vorhanden , daß die Winterpracht auch über das
mchtsfest anhält . — Bei dem Winterwetter seien
»useigentümer auf die Entfernung des Schnees vor
Grundstückenaufmerksam gemacht . Bei Frost sei

ausreichendes und rechlzeitiges Streuen der Fuß¬
pfade hingewiesen . . . . .

dem Oberwrslerwaldkreise, 15 . Dez . Eine empfmd-
Strafe erlitt ein Fleischbeschauer ans dem Kreise,
f| unterlassen hatte , eine vorgenommene Notschlach-
rechtzestig dem Kreisausschuß anzuzeigen . Dieser
dient sehr zur Warnung für alle Fleischbeschauer,Uw 1 , -r —.t „a hon OTo

k *" aber für die , welche glauben , es mit den er-
l'Ue» Verordnungen nicht so ernst nehmen zu sollen.
^nochmals darauf hingewiesen , daß die Verpfllch-n .w ciy ' m r r . _ JC.J._ nltr Till*
M  Anzeige von Notschlachtungen nicht nur sur
Machtenden, sondern auch für die Fleischbeschauerff rN . r « • . O/l nPTTT

Die An 'zeige .muß binnen 24 Stunden dem
Ausschuß erstattet werden.
!$> 13. Dez . Einem gräßlichen Unfall fiel Huer
? Jahre alte Witwe Kaschau zum Opfer . Die
Mu . die in letzter Zeit etwas kindisch geworden
^chte sich am Sonntag , als sie auf einige Minuten
'" der Stube war , am Feuer zu schaffen. « le
Mhende Kohlen in die Hand und dann m ihre

um damit zu spielen . Im Nu fingen natur-
. Kleider Feuer und bald stand die Bedauerns.
? hellen Flammen . Soldaten in der dem Hause

liegenden Kaserne bemerkten den Feuerschein
^ien sofort Hilfe , allein zu spät um die alte

reiten ; sie ist gestern nacht ihren schweren
'"den im hiesigen 'Krankenhause erlegen.
>rt a. M .. 14 . Dez . Das Polizeipräsidium

lä . Dezember die Polizeistunde auf N Uhr
Der Polizeistunde unterliegen auch sämtliche

und Lichtspielhäuser . Vereins - und Gesellschafts-
,Musikaufführungen in Wirtschaften smd nur
% gestattet . Infolgedessen beginnen die Theater-
Ä°n früher, und ebenso wird der Straßenbahn-

und fern.
O Grvsrcr Preissturz bei Räucherfischen . In Kiel

ist aaiiz plötzlich eine bedeutende Wandlung tn der « vei«;
bildung für Räucherfische eingetreten Das Hauptverd ' ens
an dem gewaltigen Preissturz wird der Schleswi ^ Hal
steinischen Fischhandelsgesellschaft , an die alle gefang neu
Fische abznliefern find, zugeschrieben Em guter Kie er
Bückling kostete bis vor kurzem unter Brüdern benits
70 bis 80 Pfennig . Jetzt sind im Klembandel acht oder
neun Bücklinge für 40 Pfennig zu baben, ; der einzelne
Räucherfisch kostet also nur noch etwa 5 Piemng ! Es üt
zu boffen und aufs innigste zu wünschen, daß die Folgen
dieses Preissturzes sich bald IM ganzen Reiche bemerkoar
machen : zugrunde gehen werden ,a unsere Rauck>erware„
Händler wahrscheinlich auch bei niedrigen Fischpreisen

o Die Knochenkarte . Die neueste Karte in der Zabl
der Lebensmittelkarten ist die Kiwchenkarte , die der Ort
Neu -Isenburg bei Frankfurt a. M . emgefuhrt bat . Nur
gegen Vorlegung dieser nicht übertragbaren Karte erhalten
die dortigen Bürger Knochen, die von der Heeresschlachterei
der Stadt geliefert werden.

o Ausgrabung eines »littelalterliclie » Befestigungs-
Werkes . In der Nähe des östlichen Bnrgbofes der Feste
Coburg ist man auf das riesenhafte Fundament eines alten
Webrturmes aus dem 13. oder 14. Jahrhundert gestoßen.
Das fretgelegte Fundament mißt 14 Meter im
meffer und weist Spuren eines weiteren Turme » aut.

1Ä

iß1 ein bis eineinhalb Stunden gekürzt.
Rieisturnwart Bolze f .) In diesen Tagenhier

per-

lM 55 . Lebensjahre A . Bolze , em m Turner-

Jm Hafen von Genua wurden viele Schiffe von den
Ketten gerissen, aneinandergeschleuderO und schwer be¬
schädigt . Mehrere Hafenkübne und ^ Barken versank -n.
Viele Gebäude wurden zum Teil zertrümmert . Der _r ^
master „Astrea " scheiterte: vier Mann ertranken . In ganz
Ligurien entstand schwerster Schaden . Die Eisenbahnlinie
Genua —Ventimiglia ist unterbrochen ; zwischen Vestme und
Arenzano wurde ein Stück der Eisenbabnlime weggerisien.
In Bologna wurden erdbebenartige Erscheinungen be¬
obachtet . Schornsteine stürzten ein , viele Personen wurden
verlebt . Nach einer Meldung aus Rom stnd infolge de^
Sturmes Telegraphen - und Telephonverbindungen mit dem
Inland und Ausland vielfach unterbrochen . - jn öer
Schweiz dauern die Schneestürme und ^ ^Wineiisturze fort.
Ans allen Teilen des Landes treffen Nachrichten nber
starke Schneefälle ein. I » Pontresiiia wurde ein Sana¬
torium vom Schnee begraben : zwei Kinder ivuri -en ge¬
tötet . Auf dem Gotthard erreichte ba ' Schnee eine Hohe
von 5 V2 Metern.

© Süfelpeisensperrung in Italien Die Leitung der
italienischen Staatsbahnen verweigert , um wahrend der
Weihnachtszeit der in ganz Jtaiirn üblichen Verschiven-
dung in Süßspeisen vorznbeugen . bis .zum 8. Januar me
Beförderung sämtlicher Torten , Kuchen, >1aramellen , kan¬
dierten Früchte , überhaupt aller aus Zucker. Niehl . Eiern
und Butter hergestellte » Waren.

Lunte Teinmg.
Der kluge Gerichtspräsident - An einem Gerichts¬

hof Südfrankreichs wirkt ein Wösident , dessen Talen und
Meinnngen geradezu sprichwörtlich geworden siud.^ Fast
täglich erscheinen vor ihm italienische Arbeiter , die in den
Fabriken der Stadt in großer Zahl beschäftigt sind und
dort häufig kleine Verbrechen begehen . Dieser Tage —
io erzählt das . Journal " - stand wieder ein Ausländer
vor Gericht , und der Präsident fragte ihn in der ge-
wobiiken Weise nach seinem Vor - und Familiennamen ; da der
Plann aber keine Antwort gab . weil er kein Wort Französisch
verstand , sagte der Präsident , wie er es auch sonst in
solchen Fällen zu tun pflegte : „Siete Jtaliano ?" Keine
Antwort . . . Da flüstert einer der Beisitzer , der rasch
in die Akten geblickt hatte , dem Präsidenten zu : „Der
Mann ist Norweger ." — - „Schön ! Schön !" sprach etwas
unwirsch ob dieser Störung der Präsident , „ich will ihm
trotzdem bald die Zunge lösen " Und dann fuhr er
in einem Tone , der keinen Widerspruch aufkommen ließ,
fort ; „Siete Noroegiano ?"

Vorsicht bei TL » l >1 nfn 'ückskn » de » .

Neuerdings werden bisweilen 8Ü ^Ruckslände der Wal¬
nüsse' als Fuiienmttel angeboten . Wie bekannt , liefern die
Kerne der Walnuß ein Speiseöl . Die bei der kalten oder
warmen Pressung der Walnußkerne serd erbenden Ruck
stände , die Walnußkuchen . geboren rmolge ' hrer Armut an
Holzfaser zu den leicht verdaulichsten und nahrstonrerchsten

>Ölkuchen. Sind sie durch warme Pressung gewonnen , so
fallen sie gelblich braun und seltärn .er ans sonst weißlich
und fettreicher . In diesem ZuMnde, .enMllten die Walnuß
tuchen durchschnittlich 89,6 % DrMensUbstanz . 35 -« Roh-
vrotein 12 2 Rohfell 6,7 u Rohfaser -,- 27,b /o utauOTT
f.8e Extrattstoffe und 5,1 Asche. Der Stärkewert be¬
trägt 78,5 Kilogramm für den Doppelzentner . Diese
Kucken bilden ein leicht verdauliches , bekömmliches Futter.
, aKfrb 'm«« wegen eines Gehaltes an bitteren Eiptrasiiv-
siüffen an Dtilchvieb und Muttertiere in größeien Gaben
nicht verabfolgt werden bars ; bis zu l,8 Kilograunn wird
man aber pro Milchkuh und Tag mit großem Nutzen geben
können Die helleren Walnußkiichen sind dunkler gefärbten
wegen größeren Wohlgeschmacks vorzuziehen . Es kommen
aber auch, so führt die „Mulfilie LcMdw. Presse aus.
Walnußkuchen auf de» Riarkt , die aus imentschalten Wal¬
nüssen gewonnen sind, die irisvlge ihres hohen Gehaltes mi
fltohsaser als schwerverdaulich und als erheblich nalnslLff-
armer bezeichnet werden müssen. Für eine Probe iolniec
Walnußrückstände stellte die Agrikirkturckemische Versuchs-
statio » Köslin folgende Gehalte fest: Trockensubstanz91 .8o
giobprotein 12,74 %, davon verdaullckes Reulenverb l.0.n0
Rohfett -8.04 "7., Rohfaser 38,33 %, «iSstofffreie Ertnikt-
swffe 32,39 °i>. 'Asche 2,38 %.  Mit der Vermtterung dieser
Kuchen wird man sehr vorsichtig verfahren müssen , »nii
nicht schwere Verdanungsstörungen bei dem in Betracht
kommenden Vieh zu veranlassen , denn es läßt sich an>
nebmen , daß der größere Teil der vorbandenen Robiuser.
als unverdaulich zu bezeichnen ist. Versuche in dieser
Richtung siebe» noch ans . Man bevorzuge beim 'Ankalls
vcii Waimißkuchen solche aus entschalten Waluusseli uud
kalter Pressung.

öckweirer Soldaten.

O Malzschiebungen in Thüringen und Bayern . Die
Untersuchung gegen den wegen umfangreicher Mali-
schiebungen verhafteten Getreideagenlen Schar aus Frankfurt,
der viele Tausende Zentner Malz von Bayern nach Mittel¬
und Norddeutschland verschoben und zu ungeheuren Preisen
an Brauereien verkauft bat , nimmt einen ungeahnt groben
Umfang an . Es sind bis jetzt in Thüringen und in
Bayern über 100 Personen verhaftet , und der Kreis der
Mitschuldigen ist damit immer noch nichi abgeschloffen.
Allein aus Bamberg fi: 5 mehr als 100 Waggons Malz
nach Norddeutschland oerbotsibidch , ausgeführt worden.
Welch hohe Gewinne dabei erzielt wurden , beweist z. B.
die Tatsache , daß ein Waggon Malz von 200 Zentnern
mit 22 000 Mark fakturiert war , während der Gersten¬
höchstpreis nur 340 Mark für die Tonne , also für eme
Wagenladung 3400 Mark betragen durfte . Ein Teil der
Beschuldigten hat sich auch noch anderer Straftaten schul¬
dig gemacht , indem er Zinnkrüge , Zinnteller . Znmdeckel
und andere Zinngegenstände aufkaufte und nach der
Schweiz ausführte . Die Untersuchung hierüber ist noct)
nicht abgeschloffen. ^

© Orkanartige Stürme in Italien , starke Schk^ csalle
in ver Schweiz . In Italien baden Sturme schweren
Schaden angerichtet . Die genuesische Küste des Mittel
meeres wurde durch einen orkanartiaen Sturm oerheeit.

Von Dr . Schwarz.
Generalfeldmarschall Hindenburg sprach in seiner

Unterredung mit dem amerikanischen Jonrnalisteu Karl
v. Wiegand auch über die Soldaten der Schweiz . Für
Deutschland könne das Schweizer Milizsystem nicht in
Frage kommen, aber die Schweizer Soldaten verdienten
alles Lob . Mit vortrefflicher Anpassung an die Eigenart
ihres Berglandes verbänden sie treffliche soldatische Tugenden,
säst jeder Mann sei ein Scharfschütze.

Diese anerkennenden Worte des größten Feldherrn
des gegenwärtigen Krieges werden den Schweizern sicher
nicht übel geklungen chaben. Der Schweizer freut sich im
allgemeinen darauf , Soldat zu werden . Nur selten einmal
sucht sich einer der Dienstpflicht zu entziehen , etwa dadurch,
daß er sich absichtlich den Zeigefinger der rechten Hand
verstümmelt . Meist aber ist der Rekrutierungstag em
Festtag . Im Berngebiet versammelt sich nach der Stellung
der ganze Jahrgang zu einer Spazierfahrt in offenen Wagen.
Die Wagen sind geschmückt mit Fahnen und Kränzen.
Klarinett , Trommel und Drehorgel machen eine nicht
immer angenehm klingende Musik . Wenn man am Zicle
angekommen ist, zieht man im Gänsemarsch durchs Dorf,
und man landet in einem Wirtshaus . In Chur gehen
die, die nicht angenommen sind, am Ende des Zuges mit
einer Tafel , auf der geschrieben steht : „Nicht angenommen,
auch eine Ehr ' , sonst gäbe es keine Krüppel mehr .
Zu Beginn des jetzigen Krieges fehlte es in der L-chwerz
nicht an Kriegsprophezeiungen und Kriegsvorzeichen.
Kometen . Meteorsteine , roter Himmel , doppelter Ring um
den Niond und allerlei Tiere und Bäume sollen ihn wie
im Mittelalter anaekündiat baben . 2a sogar der selige



Miaus von der Flüe soll den euroraisaien Krieg voraus-

Selbem Grenzdienst im jetzigen Krieg ist eine Än-
mbl neuer Soldatenlieder entstanden , wobei bekannte
Volkslieder oft nur durch kleine Umgestaltungen abge¬
ändert wurden . Ferner wurden auf landläufige Melodien
neue Strophen gedichtet , wie beispielsweise das folgende
Vaterlandslied (nach der Weise „Ich hatt ' einen Kameraden
zu singen ) zeigt:

Es hüete—n—a dr Grenze vil vil Solüate letz
Im Süde . Oste. Norde , im Weschte. allen Orte.

Mi liebt, schüni Schwor.
Wenn da die Dütsche chäme, Italiener ane für.
Oestricher und Franzose , die chöitte do no lose:

Euch lömer nit derdür.
Kanone dätid brüela mit fester Donnerstimm.
Und Säbel bäte blitze, Gwehr -Chugle murre sprühe,

D ' Soldate rüehte nümm.
Bis da der letscht Bluetstropfe Mrs Ländli wärt gäh.
Ob liebe Gott , laß walte , daß d Schwyz us blieb erhalte.

Daß sie kei Chrieg mües gseh!"
Vielfach macht sich Witz und Humor geltend , so in

folgender Arrestdichtung : ,.E Hoorwüsck, nn Spatz (Sol¬
datenkost ), im Arrest kei Schatz , im Spiel kei Trumpf , un
Winter kei Strümps , nüt z'trinke im Quartier und en
dumme Offizier , das säg i ganz frei , daß es zum Tufel-
hole sei!" Mannschaftsräume tragen etwa am Eingang
die Aufschrift : „Villa Durzug . Gasthof zur Flohburg.
Hotel zur gestörten Nachtruhe ." _ „ ,

Damit sind wir bei der neu entstandenen Soldaten-
spräche angelcmgt . Die Zahl der soldatischen Ilusdrücke hat
sich seit der Grenzbesetzung so gewaltig vermehrt , daß man
mit Fug und Recht von einer Soldatensprache reden kann.
Was da der Soldatenwitz geschaffen hat , mögen folgende
Stichproben veranichauliMn : Die Jnfanteri ten heißen
^nsanterieigel . die Pioniere Mulwürs oder Feldmuser die
Radfahrer Haoasreiter . (Von dem französischen Deveichen-

Bureau Havas .) Ihr größtes Pech ist.wenn ihre Gummimahre
(das Rad ) PlattMße hat . Die Bäcker tragen die Bezeichnung
Teigaff , die Sanitäter Seeletöter oder Licheivagekonduktor.
Der Unteroffizier erfreut sich des Namens Hundedressör,
der Feldivebel wird Feldvertramper genannt , der Ouartier-
meister Konservehüuptling . Den Offizier nennt man
Säbelrassler , den Leutnant Schnialspurmaior , den Masor
Vorarbeiter , den Oberstleutnant Regimentstiger , den Di¬
visionär Bahnhofvorstand . Drollig sind die Bezeich¬
nungen für verschiedene Teile der Ausrüstung . Da heißt
das Käppi Bundeszylinder oder Jaßbrett (weil oft
darauf Jaß (Kartenspiel ) gewielt wird ) ; der Tornister herßt
Aff. s 'ahänglich Köfferli , der Gschrrrlikaste . Gemctstarr-
bazille . Schweißkaste oder Schwiegermutter . Das Gewehr
trägt den Namen Schießprügel , das Bajonett Hecht Zahm
stocher: das gefürchtete Gewehrgriffüben heißt s täglich
Brot ; das Strafexerzieren wird Maskeiiball genannt ; das
Arrestlokal neiint man Ferienkolonie oder Anmeldestube
für Arbeitslose , das Krankenzimmer Simuliersalon ; der
Soldtag ist unter dem Namen Mariahilf bekannt . . .

* Waschmittel -Versorgung . An Tuberkulose jeder.
Erkrankte können von jetzt ab Zusatz-Seiseiikatten ert)alt
5̂ 0: die unter Tag arbeitenden Gnibenaibeiter in Kohles
w°rken sollen die erforderlichen Waschmittel vorgeieben weh
"benso für die Arbeite^ in Brikett -. Ruß - , «nb t«efeo»
fabrifen die mit der Aufbereitungvon Braunstem beichaM
-. Jr' 1IItb die Munitionsarbeiter . Daber wird es sich

doch niä,t " nur ^ um̂ Versorgung^ mtt' SAfi ' und änderen
haltigen Waschmitteln handeln , solche werden vielmehr n.
den Fällen zugeteilt . in denen Erl atz nach den bisherigen
fahrungen nicht möglich ist. In allen anderen Fallen >
der Kriegsausschutz dem in Frage kommenden Betriebe g
nete Ersatzmittel zufübren.

-#■ Verkehr mit Hülsensrüchten . . Von letzt sind

Volks - und Kriesswirtfcb .ift.
# Haudelshöchstpreisr für Rüben . In Preußen beftag . n

nach neuer Festsetzung die Höchstpreise iur den Zentner Raben
im Verkauf durch den Großhandel 1. bei Wn 'serruben . Swvvel-
rüben. Herbstrüben unter Ausschluß der Teltower Rübchen
t 75 Dtark ' 2. bei Runkelrüben und Zuckerrunkeln unter Au- -
Schluß der ' roten Rüben (rote Bete ) 2,05 Mark ; 3. de: Kohl-
-üben (Wrucken, Bodenkohlrabi . Steckrüben) 2,75 Mark . 4. bei
Möhren aller Art,4,50 Mark , Die Preise sch üeßen drê Kosten
der Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes , von dem d e
Ware mit der Bahn oder zu Wasser verlandt wird , und die
Kosten der Verladung ein. Die Festsetzung der Hochswrei e
für den Verkauf von Rüben durch den Klemhandel ist m
Städten mit mehr als 40 000 Einwohnern den Gemerndevor-
ständen. im übrigen den Landräten (Oberamtmannern ) über¬
tragen morden . Auch in. den meisten anderen ^ndesstaaten
sind inzwischen Höchstpreise für den Handel mit Rüben ses.ge
setzt worden.

bahnen . Peluschken und Gemenge , m denen sich Hulsxnsiü^
befinden, im gleichen Umfange zu Gunsten der ÄeichsWj-
sruchtstelle G , m. b. H„ Berlin , beschlagnahmt , wie dies bj-
für die Speisehülsenfrüchte , der Fall war . Ferner sind
Uberiiahmevreise für Hülsenfiuchte der Ernte oes' hagres iz,
um je 10 Mark für den Doppelzentner erhobt worden,
soll den vermehrten Anbauschiviengreiten im nächstenSD
Rechnung getragen werden . Die Regelung des Verkehrs ,
Saatgut wird dem Reichskanzler übertragen . Eine bewndn«
Saatgutoerordnung wird in aller Kurze erlassen werden.

# Verbot von gesundheitsschädlichen Pökelstoffen . ^
eine Bundesratsverordnung ist die Verwendung von faipetet. |
Muren Salzen bei der Pökelung von Fleiich und der L«. j
tellung von Wurst anstelle des bisher angewandten znrz,

aber beschlagnahmten Salpeters verboten worden Das
perrigsaure Natrium (Natriumnitrtt ). welches für dreie Zwei,
gewöhnlich in Gemengen mit Kochsalz, zuweilen auchJ
Zucker. unter verschiedenen Namen , z. B . als „Aulapokchch' l
in den Handel gebracht wurde , ist schon in. Bruchteilen euieä]
Gramms geeignet , die menschliche Gelimohett zu schädigen rtz
dürfte daher bei der Zubereitung von Lebensmittein mchir- >
duldet werden.
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Marienberg , den 6. Dezember 1916.
Bekanntmaibung

betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempe^
für das Kalenderjahr 1916.

Auf Grund des 8 161 der Aiisführungsvistlmmungeti zürn
Reichsstempelgesetzewerden die zur Entrichtung der Abga e vom
Warenumsatz? verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesell-
schäften im Oberwesterwaldkreise aufgefordert , den gesamten Bei rag
ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1S16 sowie d" ' lt-uerpfl>cht,gen
Betraa ihres Warenumsatzes im vierten Biertel des Kalenderiayre
1916 bis spätestens zum Ende des Monats Januar 1917 her unter-
zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden und die
Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung emzuzahlen.

&13 steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
Land - und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues , sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Mark
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und e,ne Abgabepflicht

" '^ Wer der ihm obliegenden Anmeldungs -Veipflichtung zuwider
bandelt oder über- die empfangenen Zahlungen oder r-ieserungei,
wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt,
welche dem zwanzigfachen Betrag - der hinterzogenen Abgabe gleich,
kommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nickt festgestellt
werden so tritt Geldstrafe von 150—30 000 Mk, ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu
verwenden. Sie können bei der unterzeichnetne Steuerstelle kosten-
tos angefordert werden. Steuerpflichtige sind zur Anmeldung des
Umsatzes verpflichret, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht

zugegangen sind. ^ Vorsitzende des Kreisausschusses.
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ä 10, 20 und 25 Stück eingetroffen.

Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburgj
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Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht, vorstehende
Bekanntniachung mehrmals in ortsüblicher Werse zu vê ffentliche

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 14. 12. 1916. Der Bürgermeister.

w Karbid "w
offerieren zur sofortigen Lieferung

jPhlL Schneider6.m.b.bJ
Bachenburg.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldmaren-Bandlung

ßachenburg j
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Saldicnlanpen, Batterien and Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigs » ausgeführl

Beitreibung von Forderungen
Iauf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege

sowie das

Inkasso
auch von Limen , verloren gegevenen NallenttSnaen

ssür Uöilinscdisgescfienke
empketlie

Handarbeiten
in vorpeitlinet, angeianpn und fertig gestickt

Karbidlampen

sowie

G Vertretungen vor Gericht
i MfMigMg VS« Sesuchen MS NeiriAwstisnen

Versteigerungen pp.

p. Schaar, Prozzbaqm\

|leichte Stickerei für Kinder
Stickmaterialien und Stoffe.

Kaufhaus Louis Friedemann
Hachenburg.

in guter Qualität
Karbid , mittel und sein

empfiehlt fiL

|3oief SchlDOIVBadienbui

Hachenburg Schlotzberg 5 .

ich ich

Bringe hiermit mein

arvhes hager in Möde!
Zchteo und DoIIftändigeu flusitotlungen

Horbwaren

Schlittschuhe
Rodelschlitten
Chrilthdumitänder

eint Darltellung der Forderungendes
tlttt. €l>e. ldeals , roroie eine Belpre»
chung der putgaben , die die Gäben-
entroidrlungeine* Volkes an die be ■
den Get<bled)ter itellt. von Tb. wll-
belm.Dritte, ooHtt.umgearb.Putlage.
(9.—H .TauI.) 8. (XX, 544S.) Brold).ro.4.- ,t ' * J “ °j]i,4 ._,in eleg.Ganzlelnenbd. nl .5.- .
Dr . Konsens AlIgemeineRunblchou:
Kurz, dieses Buch ist ein gelungener
Wurf u. sieht durch Eleganz der Spra-
che. Klarheil des Gedankens, Reinheit
und Korrektheit der chrlstl. Anssastung

1an der Spitze aller liiemr. Erschein»»,
i 'gcn der letzlenJahre über dasEheleben.
■VBrlagsanstaltvorra.G.J.Manz.Regensöura

Schwarze H
kette verlor^

Abzuqeden pepen BeloV"
bei Fra,i Wilh.
Hachenburg.

Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Bald», Bachenburg.

C. von Saint George
Hachenburg.

Salatwürze
prima Ichiaarzes bederfetf
in kleinen , 1- u . 2 Pfd .-Dosen

sowie
Schuhcreme

»wpfiehit
stsrl Bennrv. Bachenburg.

kür Pfd.-Packung St. 10 und 12 PIg.
zu haben bei K. Dasbach, Hachenburj.

Feldpostschachteln zum Zigarr . «Versand
D. R G, M ., wodurch Beschädigen der Ziganeii unmöglich, empfiehlt
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